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(54) SCHLIESSVORRICHTUNG EINES GEBÄUDES ZUM VERSCHLIESSEN EINER 
GEBÄUDEÖFFNUNG

(57) Eine Schließvorrichtung eines Gebäudes zum
Verschließen einer Gebäudeöffnung umfasst einen Rah-
men, der zumindest abschnittsweise eine Gebäudeöff-
nung begrenzt, einen Verstellflügel, der zum Öffnen oder
Schließen der Gebäudeöffnung verstellbar an dem Rah-
men angeordnet ist, und ein Schloss, das eine elektro-
motorische Antriebsvorrichtung und mindestens eine
elektromotorisch zu verstellende Verriegelungseinrich-
tung aufweist. Das Schloss verriegelt in einer verriegel-
ten Stellung den Verstellflügel zum Schließen der Ge-
bäudeöffnung mit dem Rahmen und ist zum Verstellen
des Verstellflügels relativ zu dem Rahmen entriegelbar.
Ein an dem Verstellflügel angeordneter, manuell betätig-
barer Griff dient zum Betätigen des Schlosses. Dabei ist
vorgesehen, dass das Schloss (6) an einem Rahmenab-
schnitt (30) des Rahmens (3) angeordnet ist und in der
verriegelten Stellung mit einem an dem Verstellflügel (2)
angeordneten Schließelement (24) verriegelnd in Eingriff
ist, wobei der am Verstellflügel (2) angeordnete Griff (23)
ausgebildet ist, bei einer manuellen Betätigung des Griffs
(23) zum Entriegeln auf das an dem Rahmen (3) ange-
ordnete Schloss (6) oder auf das an dem Verstellflügel
(2) angeordnete Schließelement (24) einzuwirken, um
den verriegelnden Eingriff des Schließelements (24) mit
dem Schloss (6) zu lösen. Auf diese Weise wird eine
Schließvorrichtung eines Gebäudes bereitgestellt, bei
der auf einfache Weise die Anordnung eines Schlosses
derart verbessert sein kann, dass eine elektrische An-
bindung des Schlosses vereinfacht und eine Beeinträch-

tigung beispielsweise der Dichtheit des Verstellflügels
durch das Schloss zumindest vermindert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließvorrichtung
eines Gebäudes zum Verschließen einer Gebäudeöff-
nung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Schließvorrichtung umfasst ei-
nen Rahmen, der zumindest abschnittsweise eine Ge-
bäudeöffnung begrenzt, einen Verstellflügel, der zum
Öffnen oder Schließen der Gebäudeöffnung verstellbar
an dem Rahmen angeordnet ist, und ein Schloss, das
eine elektromotorische Antriebsvorrichtung und mindes-
tens eine elektromotorisch zu verstellende Verriege-
lungseinrichtung aufweist.
[0003] Eine solche Schließvorrichtung kann beispiels-
weise durch eine Gebäudetür, ein Gebäudefenster oder
eine sonstige Einrichtung, mit der eine Gebäudeöffnung
wahlweise zu öffnen oder zu verschließen ist, ausgebil-
det sein. Der Rahmen kann hierbei die Gebäudeöffnung,
wie beispielsweise bei einem Fenster üblich, vollumfäng-
lich umschließen. Denkbar und möglich ist aber auch,
dass der Rahmen die Gebäudeöffnung nur teilweise um-
schließt, wie dies beispielsweise bei einer Gebäudetür
vorgesehen ist.
[0004] Der Verstellflügel kann beispielsweise relativ zu
dem Rahmen verschwenkbar oder auch relativ zu dem
Rahmen verschiebbar sein. Im ersten Fall ist der Ver-
stellflügel beispielsweise über geeignete Scharniere ver-
schwenkbar mit dem Rahmen verbunden. Im zweiten
Fall ist der Verstellflügel über eine geeignete Führung,
wie beispielsweise bei einer Schiebetür üblich, an dem
Rahmen verschiebbar geführt.
[0005] Das Schloss dient dazu, den Verstellflügel in
einer Schließstellung, in der der Verstellflügel dem Rah-
men zum Verschließen der Gebäudeöffnung angenähert
ist, mit dem Rahmen zu verriegeln. Das Schloss verrie-
gelt in einer verriegelten Stellung den Verstellflügel mit
dem Rahmen und kann zum Verstellen des Verstellflü-
gels relativ zu dem Rahmen aus der Schließstellung her-
aus entriegelt werden. An dem Verstellflügel ist ein ma-
nuell betätigbarer Griff angeordnet, über den das Schloss
betätigt werden kann.
[0006] Bei herkömmlichen Schließvorrichtungen die-
ser Art ist das Schloss an dem Verstellflügel angeordnet
und unmittelbar mit dem Griff gekoppelt. Über das elek-
tromotorisch zu betätigende Schloss kann der Verstell-
flügel auf elektromotorisch angetriebene Weise mit dem
Rahmen verriegelt und entriegelt werden, wobei das
Schloss über den Griff auch manuell betätigt werden
kann, um auf diese Weise ein manuelles Öffnen der
Schließvorrichtung zu ermöglichen.
[0007] Eine solch manuelle Betätigung ist wünschens-
wert, um einen üblichen Betätigungsablauf zum Öffnen
einer Tür oder eines Fensters beizubehalten. So ist ein
Nutzer gewohnt, beispielsweise eine Haustür durch Ver-
schwenken eines Türgriffs zu öffnen, wobei das Entrie-
geln der Tür und das Öffnen durch Verstellen relativ zu
dem Rahmen in einem Bewegungsablauf durch Einwir-
ken auf den Griff erfolgen kann.

[0008] Ist das Schloss jedoch an dem Verstellflügel an-
geordnet, so ist bei elektromotorischer Ausgestaltung
des Schlosses erforderlich, dass eine elektrische Ver-
sorgung hin zu dem Schloss an den Verstellflügel verlegt
wird. Dies macht einen Kabelübergang zwischen dem
Rahmen und dem Verstellflügel erforderlich, was auf-
wendig ist, die Dichtheit des Rahmens und/oder des Ver-
stellflügels gegen Feuchtigkeit und Schmutz beeinträch-
tigen und zudem ästhetisch unschön sein kann.
[0009] Zudem ist in einem solchen Fall in der Regel an
dem Verstellflügel auch ein Schließzylinder zum Betäti-
gen des Schlosses mit einem geeigneten Schlüssel vor-
gesehen, was eine Öffnung an dem Verstellflügel erfor-
derlich macht und somit zusätzlich die Dichtheit des Ver-
stellflügels beeinträchtigen kann.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Schließvorrichtung eines Gebäudes bereitzustellen, bei
der auf einfache Weise die Anordnung eines Schlosses
derart verbessert sein kann, dass eine elektrische An-
bindung des Schlosses vereinfacht und eine Beeinträch-
tigung beispielsweise der Dichtheit des Verstellflügels
durch das Schloss zumindest vermindert ist.
[0011] Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0012] Demnach ist das Schloss an einem Rahmen-
abschnitt des Rahmens angeordnet und ist in der verrie-
gelten Stellung mit einem an dem Verstellflügel angeord-
neten Schließelement verriegelnd in Eingriff, wobei der
am Verstellflügel angeordnete Griff ausgebildet ist, bei
einer manuellen Betätigung des Griffs zum Entriegeln
auf das an dem Rahmen angeordnete Schloss oder auf
das an dem Verstellflügel angeordnete Schließelement
einzuwirken, um den verriegelnden Eingriff des
Schließelements mit dem Schloss zu lösen.
[0013] Die Erfindung beruht auf dem Gedanken, das
(elektromotorisch zu betätigende) Schloss nicht - wie bis-
her üblich - an dem Verstellflügel anzuordnen, sondern
an dem Rahmen. Hierdurch vereinfacht sich die elektri-
sche Anbindung des Schlosses, weil elektrische Leitun-
gen zur elektrischen Versorgung oder auch zur Signal-
leitung nicht mehr hin zu dem relativ zum Rahmen ver-
stellbaren Verstellflügel verlegt werden müssen, sondern
in einfacher Weise an das an dem Rahmen angeordnete
Schloss angebunden werden können.
[0014] Dadurch, dass das Schloss an dem Rahmen
angeordnet ist, kann zudem die Dichtheit des Verstell-
flügels verbessert sein. Insbesondere entfällt ein Über-
gang für ein oder mehrere Kabel an dem Verstellflügel,
insbesondere an einer Scharnierseite des Verstellflü-
gels. Ein Kabelübergang hin zum Verstellflügel ist nicht
mehr erforderlich, so dass hierdurch die Dichtheit des
Verstellflügels gegenüber Feuchtigkeit und Schmutz an
der Scharnierseite verbessert sein kann.
[0015] Zudem kann auch ein Schließzylinder zum Be-
tätigen des Schlosses mittels eines geeigneten Schlüs-
sels außerhalb des Verstellflügels, beispielsweise an
dem Rahmen oder an anderer Stelle an einem Gebäude,
beispielsweise an einem Briefkasten an einem Gebäude,
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angeordnet werden, so dass an dem Verstellflügel eine
Öffnung für einen Schließzylinder entfallen kann. Auch
hierdurch kann die Dichtheit des Verstellflügels gegen-
über Feuchtigkeit und Schmutz verbessert sein.
[0016] Die Anordnung des Schlosses an dem Rahmen
bringt eine Verbesserung und Vereinfachung hinsichtlich
der elektrischen Anbindung des Schlosses und hinsicht-
lich der Dichtheit des Verstellflügels mit sich. Gleichzeitig
wird dadurch jedoch der Griff am Verstellflügel räumlich
getrennt von dem Schloss am Rahmen, so dass ein an-
deres Betätigungskonzept zum Betätigen des Schlosses
unter Verwendung des Griffes am Verstellflügel erforder-
lich ist.
[0017] Hierzu ist der am Verstellflügel angeordnete
Griff dazu ausgebildet, bei einer manuellen Betätigung
des Griffs zum Entriegeln auf das an dem Rahmen an-
geordnete Schloss oder auf das an dem Verstellflügel
angeordnete Schließelement einzuwirken, um den ver-
riegelnden Eingriff des Schließelements mit dem Schloss
zu lösen. Wie bisher üblich, kann ein Nutzer somit durch
manuelle Betätigung des Griffs an dem Verstellflügel das
Schloss entriegeln und den Verstellflügel relativ zu dem
Rahmen bewegen, so dass eine Entriegelung des Ver-
stellflügels und ein Öffnen des Verstellflügels in einem
Bewegungsablauf möglich ist. Wie bisher üblich, kann
ein Nutzer an dem Griff angreifen, den Griff zum Betäti-
gen des Schlosses verschwenken und gleichzeitig durch
Ziehen oder Drücken an dem Griff den Verstellflügel ver-
stellen.
[0018] Der Griff kann dazu ausgestaltet sein, auf das
an dem Verstellflügel angeordnete Schließelement oder
auf das am Rahmen angeordnete Schloss einzuwirken,
um den verriegelnden Eingriff des Schließelements am
Verstellflügel mit dem Schloss am Rahmen aufzuheben.
[0019] Für eine Entriegelung des Eingriffs zwischen
Schloss und Schließelement sind hierbei unterschiedli-
che Varianten denkbar und möglich.
[0020] In einer ersten Variante kann das Schließele-
ment verstellbar an dem Verstellflügel angeordnet sein.
Insbesondere kann das Schließelement in einer ersten
Stellung, in der es verriegelnd mit dem Schloss in Eingriff
gebracht werden kann, von einer Seite des Verstellflü-
gels, die in der Schließstellung der Schließvorrichtung
dem Schloss am Rahmen zugewandt ist, vorstehen, so
dass das Schließelement verriegelnd mit der Verriege-
lungseinrichtung des Schlosses in Wechselwirkung tre-
ten kann. Aus der ersten Stellung kann das Schließele-
ment hierbei in eine zweite, gegenüber der ersten Stel-
lung in den Verstellflügel zumindest teilweise eingefah-
rene Stellung überführt werden, in der der Eingriff zwi-
schen dem Schließelement und der Verriegelungsein-
richtung des Schlosses aufgehoben ist, so dass das
Schließelement von dem Schloss entriegelt ist und der
Verstellflügel relativ zum Rahmen bewegt werden kann.
[0021] Das Schließelement kann beispielsweise ver-
schwenkbar, verkippbar oder verschiebbar an dem Ver-
stellflügel angeordnet sein. Das Schließelement kann
insbesondere senkrecht zu der Seite, von der das Schlie-

ßelement in der ersten Stellung vorsteht, verstellbar und
auf diese Weise in Richtung des Verstellflügels einfahr-
bar sein.
[0022] Vorteilhafterweise ist bei dieser Variante der
Griff über eine Kopplungseinrichtung derart mit dem
Schließelement gekoppelt, dass bei einer Griffbetätigung
das Schließelement in die Entriegelungsrichtung bewegt
und dadurch außer Eingriff von dem Schloss gebracht
wird. Der Griff ist somit über die Kopplungseinrichtung
mit dem Schließelement verbunden, so dass bei einer
Betätigungsbewegung des Griffs gleichzeitig auch das
Schließelement am Verstellflügel verstellt wird und da-
durch der Eingriff des Schließelements mit dem Schloss
aufgehoben wird. Dadurch wird die Verriegelung des
Verstellflügels mit dem Rahmen gelöst, so dass der Ver-
stellflügel aus seiner Schließstellung heraus geöffnet
werden kann.
[0023] Das Aufheben der Entriegelung erfolgt bei die-
ser Variante somit auf unterschiedliche Weise abhängig
davon, ob der Griff manuell zum Öffnen des Verstellflü-
gels betätigt oder das Schloss elektromotorisch ange-
steuert wird. Bei manueller Betätigung wird das Schlie-
ßelement außer Eingriff mit dem Schloss gebracht und
hierzu das Schließelement an dem Verstellflügel bewegt.
Bei elektromotorischer Betätigung des Schlosses hinge-
gen wird die Verriegelungseinrichtung des Schlosses be-
tätigt, um den Eingriff mit dem (in diesem Fall ortsfest
am Verstellflügel verbleibenden) Schließelement aufzu-
heben.
[0024] Bei manueller Betätigung des Griffes und damit
einhergehender Verstellbewegung des Schließelements
am Verstellflügel kann zusätzlich vorgesehen sein, dass
nach Aufhebung des Eingriffs des Schließelements mit
dem Schloss durch Bewegen des Schließelements auch
das Schloss zum Entriegeln elektromotorisch betätigt
wird, um die Verriegelung auch schlossseitig aufzuhe-
ben. Hierzu kann an dem Schloss eine geeignete Sen-
soreinrichtung vorgesehen sein, die eine Verstellbewe-
gung des Schließelements detektiert und abhängig da-
von eine Ansteuerung des Schlosses bewirkt.
[0025] In einer zweiten Variante kann das Schließele-
ment auch feststehend an dem Verstellflügel angeordnet
sein. In diesem Fall wird das Schließelement zum Ent-
riegeln der Verriegelung zwischen der Verriegelungsein-
richtung des Schlosses und dem Schließelement nicht
bewegt, sondern der Griff wirkt auf das Schloss ein, um
durch Betätigung des Schlosses die Verriegelung aufzu-
heben.
[0026] Der Griff kann hierzu beispielsweise über eine
Kopplungseinrichtung mit einem entlang einer Entriege-
lungsrichtung verstellbar an dem Verstellflügel angeord-
neten Entriegelungselement gekoppelt sein derart, dass
bei einer Betätigung des Griffes das Entriegelungsele-
ment in die Entriegelungsrichtung verstellt und dadurch
die mindestens eine Verriegelungseinrichtung des
Schlosses zum Entriegeln betätigt wird. Mittels des Ent-
riegelungselements wirkt der Griff somit auf das Schloss
ein und betätigt dieses, so dass durch Betätigung des
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Griffes am Verstellflügel das am Rahmen angeordnete
Schloss entriegelt werden kann.
[0027] Vorzugsweise weist die Verriegelungseinrich-
tung mindestens ein verstellbares Verriegelungselement
auf. Das Verriegelungselement ist in der verriegelten
Stellung des Schlosses mit dem Schließelement des Ver-
stellflügels in Eingriff und kann zum Lösen der Verriege-
lung in eine Verstellrichtung verstellt werden, um auf die-
se Weise den Eingriff zwischen dem Verriegelungsele-
ment und dem Schließelement aufzuheben. Das Entrie-
gelungselement, das über den Griff betätigt wird, wirkt
hierbei auf das mindestens eine Verriegelungselement
ein, um auf diese Weise das Verriegelungselement in die
Verstellrichtung zu verstellen und das Verriegelungsele-
ment so außer Eingriff von dem Schließelement am Ver-
stellflügel zu bringen.
[0028] Das Schloss kann beispielsweise ein Verriege-
lungselement aufweisen, das nach Art eines Zapfens
ausgebildet ist und senkrecht zu einer hin zum Schwenk-
flügel weisenden Seite (bezogen auf die Schließstellung)
zum Rahmen verstellbar ist. Das Verriegelungselement
steht in diesem Fall in einer ausgefahrenen Stellung von
dem Rahmen vor und kann zum Entriegeln in den Rah-
men eingefahren werden. Die Entriegelungsrichtung, in
die das Entriegelungselement an dem Verstellflügel zum
Entriegeln des Schlosses zu bewegen ist, ist in diesem
Fall zumindest näherungsweise parallel zu der Verstell-
richtung, entlang derer das Verriegelungselement des
Schlosses zu bewegen ist, gerichtet, wobei die Verstell-
bahn des Entriegelungselements geradlinig oder auch
gekrümmt entlang eines Kreisbogens oder einer sonsti-
gen Kurvenbahn verlaufen kann. Das Entriegelungsele-
ment wirkt in die Entriegelungsrichtung auf das Verrie-
gelungselement ein und bewegt dieses zum Außerein-
griffbringen mit dem Schließelement am Verstellflügel.
[0029] In diesem Fall kann das Verriegelungselement
eine Eingriffsöffnung aufweisen, die einen Eingriff für das
Entriegelungselement bereitstellt. Das Entriegelungse-
lement kann z.B. in die Entriegelungsrichtung in die Ein-
griffsöffnung einfahren und gelangt auf diese Weise mit
einer Anschlagfläche an dem Verriegelungselement in
Anlage, so dass bei weiterer Bewegung des Entriege-
lungselements das Verriegelungselement mitgenom-
men und auf diese Weise zum Entriegeln des Schlosses
bewegt wird.
[0030] In anderer Ausgestaltung kann das Schloss
auch ein oder mehrere Verriegelungselemente aufwei-
sen, die in einer Ebene senkrecht zur Erstreckungsrich-
tung des in diesem Fall senkrecht von dem Verstellflügel
vorstehenden, zapfenförmigen Schließelements zu be-
wegen sind. Das eine oder die mehreren Verriegelungs-
elemente können beispielsweise verschwenkbar in ei-
nem Gehäuse des Schlosses gelagert sein und stellen
in der verriegelten Stellung einen Eingriff mit dem Schlie-
ßelement her. Zum Entriegeln des Schlosses können die
Verriegelungselemente bewegt und dadurch außer Ein-
griff mit dem Schließelement gebracht werden.
[0031] Zusätzlich kann vorgesehen sein, dass das

Verriegelungselement in seiner verriegelten Stellung
durch eine zusätzliche Arretiereinrichtung arretiert ist,
mittels derer ein Schutz gegen ein unbefugtes Öffnen
bereitgestellt wird. Die Arretiereinrichtung kann das Ver-
riegelungselement insbesondere derart arretieren, dass
das Verriegelungselement nicht ohne Lösen der Arretie-
rung in die Verstellrichtung bewegt werden kann. Mittels
der Arretiereinrichtung wird somit ein Bewegen des Ver-
riegelungselements gesperrt. Eine Bewegung des Ver-
riegelungselements ist erst möglich, wenn die Arretie-
rung der Arretiereinrichtung gelöst wird, was nur durch
Betätigung des Griffes oder durch elektromotorische Be-
tätigung des Schlosses erfolgen kann. Auf diese Weise
wird sichergestellt, dass ein Öffnen des Verstellflügels
nur durch Betätigung des Griffes oder durch Betätigung
der elektromotorischen Antriebsvorrichtung des Schlos-
ses möglich ist.
[0032] In diesem Fall ist vorzugsweise das Entriege-
lungselement am Verstellflügel ausgebildet, bei Betäti-
gung des Griffes zum Lösen der Arretierung auf die Ar-
retiereinrichtung einzuwirken. Bei Betätigung des Griffes
wird somit das Entriegelungselement verstellt und wirkt
zunächst auf die Arretiereinrichtung ein und löst die Ar-
retierung des Verriegelungselements, um sodann das
Verriegelungselement mitzunehmen und aus seiner ver-
riegelnden, ausgefahrenen Stellung derart zu bewegen,
dass die Verriegelung mit dem Schließelement des Ver-
stellflügels aufgehoben ist.
[0033] Der Griff kann mit dem Schließelement (bei ver-
stellbarem Schließelement) oder mit einem Verriege-
lungselement des Schlosses (bei Einwirkung auf ein Ver-
riegelungselement des Schlosses) einwirken, um auf
diese Weise ein Lösen der Verriegelung zu erreichen.
Denkbar und möglich ist aber auch, dass bei Betätigung
des Griffes zusätzlich ein Betätigungsgestänge oder eine
andere Betätigungseinrichtung betätigt wird, mittels de-
rer eine Betätigung auch anderer Schließelemente
und/oder Verriegelungselemente erfolgt. Ist eine Verrie-
gelung des Verstellflügels mit dem Rahmen in verteilter
Weise an mehreren Stellen entlang des Rahmens vor-
gesehen, so kann auf diese Weise durch Betätigen des
Griffes eine einheitliche Entriegelung sämtlicher Verrie-
gelungseinrichtungen bewirkt werden.
[0034] Ein solches Betätigungsgestänge kann bei-
spielsweise am Rahmen angeordnet sein und mehrere
Verriegelungselemente, die in der verriegelten Stellung
des Schlosses verriegelnd mit dem Verstellflügel in Ein-
griff stehen, aufweisen. Das Schloss ist hierbei einge-
richtet, bei Betätigung des Griffs zum Entriegeln des
Schlosses das Betätigungsgestänge an dem Rahmen,
vorzugsweise entlang der Kante eines Rahmenab-
schnitts, zu verstellen, um die Verriegelungselemente
von dem Verstellflügel zu entriegeln. Die Verriegelungs-
elemente können in diesem Fall beispielsweise als von
dem Betätigungsgestänge vorstehende Schließzapfen
ausgebildet sein, die in der verriegelten Stellung mit zu-
geordneten Schließstücken an dem Verstellflügel in Ein-
griff stehen und zum Entriegeln an dem Rahmen bewegt
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werden können. Über das Betätigungsgestänge können
somit in synchroner Weise mehrere Verriegelungsele-
mente gleichzeitig zum Entriegeln betätigt werden.
[0035] Das Schloss am Rahmen ist vorzugsweise als
Drehfalle ausgestaltet. Bei einer solchen Drehfalle ist ein
Schließen des Verstellflügels ohne Betätigung des
Schlosses oder des Griffes möglich, wobei beim Schlie-
ßen des Verstellflügels die Verriegelungseinrichtung in
verriegelnden Eingriff mit dem Schließelement des Ver-
stellflügels gelangt und auf diese Weise die Verriegelung
herstellt. Beispielsweise kann eine Tür zugeschlagen
werden, wodurch die Verriegelungseinrichtung in ihren
verriegelnden Eingriff mit dem Schließelement gelangt,
ohne dass hierzu der Griff oder das Schloss betätigt wer-
den muss. Eine solche Drehfalle weist beispielsweise ein
oder mehrere federvorgespannte Verriegelungselemen-
te auf, wobei die Federvorspannung in Richtung der ver-
riegelten Stellung der Verriegelungselemente besteht.
[0036] Bei den vorangehend geschilderten Varianten
erfolgt das Lösen der Verriegelung zwischen der Verrie-
gelungseinrichtung des Schlosses aufseiten des Rah-
mens und des Schließelements aufseiten des Verstell-
flügels mechanisch dadurch, dass zumindest ein Ele-
ment mechanisch verstellt wird. Denkbar und möglich ist
aber auch, dass eine Sensoreinrichtung, beispielsweise
ein kapazitiver Sensor, vorgesehen ist, der eine Bewe-
gung des Griffs oder eines damit verbundenen Elements
am Verstellflügel detektiert, um abhängig von der Ver-
stellung des Griffs ein Sensorsignal zu erzeugen, das
zum Ansteuern des Schlosses am Rahmen dient. Ab-
hängig vom Sensorsignal kann somit bei einer Griffbe-
tätigung das Schloss zum Entriegeln angesteuert wer-
den. Aufwendige mechanische Gestänge- oder Hebel-
getriebe entfallen in diesem Fall. Ein Ansteuern des
Schlosses zum Entriegeln kann in einfacher Weise mit-
tels einer Sensoreinrichtung, beispielsweise mittels ei-
nes kapazitiven Sensors, erfolgen.
[0037] In einer Ausgestaltung kann ein Schließzylinder
zum Betätigen des Schlosses an dem Rahmen oder an
einer Gebäudewandung des Gebäudes angeordnet
sein.
[0038] Die Anordnung des Schlosses am Rahmen er-
möglicht, den Schließzylinder zum Betätigen des Schlos-
ses mittels eines geeigneten Schlüssels an dem Rahmen
oder an einer Gebäudewandung oder einer mit der Ge-
bäudewandung verbundenen Einrichtung anzuordnen.
Beispielsweise kann ein Schließzylinder innerhalb eines
Briefkastens in versteckter Weise angeordnet werden.
Über den Schließzylinder kann ein Nutzer mittels eines
Schlüssels das Schloss zum Öffnen oder Schließen be-
tätigen, wobei bei Betätigung des Schließzylinders ein
Steuersignal erzeugt wird und die Antriebsvorrichtung
des Schlosses zum elektromotorischen Betätigen des
Schlosses angesteuert wird.
[0039] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
soll nachfolgend anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Schließvor-
richtung in Form einer Gebäudetür, mit einem
Schwenkflügel, der verschwenkbar an einem
Rahmen angeordnet ist;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht entlang der
Linie I-I gemäß Fig. 1;

Fig. 3A eine schematische Ansicht eines Schlosses
mit einer Verriegelungseinrichtung in Form ei-
ner Drehfalle;

Fig. 3B eine schematische Teilexplosionsansicht des
Schlosses;

Fig. 4A eine schematische Ansicht eines Ausschnitts
des Schwenkflügels am Rahmen in einer ver-
riegelten Stellung des Schlosses;

Fig. 4B eine andere Ansicht des Verstellflügels am
Rahmen in der verriegelten Stellung des
Schlosses;

Fig. 5 eine schematische Ansicht eines anderen
Ausführungsbeispiels;

Fig. 6A eine Ansicht des Schwenkflügels mit daran
angeordnetem Schließelement mit einer Öff-
nung zum Eingriff eines zapfenförmigen Ver-
riegelungselements;

Fig. 6B eine Ansicht des Rahmens mit daran ange-
ordnetem, verstellbarem Verriegelungsele-
ment des Schlosses;

Fig. 7 eine schematische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels zum Entriegeln des Verriege-
lungselements gemäß Fig. 6A, 6B;

Fig. 8 eine vergrößerte, detailliertere Ansicht der
Anordnung gemäß Fig.7;

Fig. 9A eine schematische Ansicht eines Schließele-
ments am Verstellflügel in Form eines Zap-
fens;

Fig. 9B eine schematische Ansicht eines Schließele-
ments in Form eines Bolzens;

Fig. 9C eine schematische Ansicht eines Schließele-
ments in Form eines Bügels; und

Fig. 10 eine schematische Ansicht eines wiederum
anderen Ausführungsbeispiels einer
Schließvorrichtung.

[0040] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht einer
Schließvorrichtung 1 in Form einer Gebäudetür, bei der
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ein Rahmen 3 ortsfest an einer Gebäudewand 4, bei-
spielsweise an einer Außenwand eines Gebäudes, an-
geordnet ist. Der Rahmen 3 umgibt eine Öffnung des
Gebäudes und trägt, über Scharniere 22, einen ver-
schwenkbar zu dem Rahmen 3 gelagerten Verstellflügel
2.
[0041] Der Rahmen 3 ist durch Rahmenabschnitte 30,
31, 32 gebildet. Die vertikal erstreckten Rahmenab-
schnitte 30, 31 sind über einen quer erstreckten Rah-
menabschnitt 32 miteinander verbunden. An dem einen
vertikal erstreckten Rahmenabschnitt 31 sind die Schar-
niere 22 und über die Scharniere 22 der Verstellflügel 2
verschwenkbar angeordnet. An dem anderen vertikal er-
streckten Rahmenabschnitt 30 ist ein Schloss 6 zum Ver-
riegeln des Verstellflügels 2 mit dem Rahmen 3 in einer
verriegelten Stellung vorgesehen.
[0042] An dem Verstellflügel 2 ist ein Griff 23 angeord-
net, der zum Öffnen des Verstellflügels 2 in eine Betäti-
gungsrichtung B relativ zu dem Verstellflügel 2 ver-
schwenkt werden kann. Wie nachfolgend erläutert wer-
den soll, steht der Griff 23 hierbei in Wechselwirkung mit
dem Schloss 6, um das Schloss 6 zum Entriegeln zu
betätigen.
[0043] Dadurch, dass im Sinne der vorliegenden Er-
findung bei der Schließvorrichtung 1 das Schloss 6 an
dem Rahmen 3 angeordnet ist und nicht an dem Ver-
stellflügel 2, erübrigen sich elektrische Kabel und Leitun-
gen, die - bei Anordnung des Schlosses 6 am Verstell-
flügel 2 - hin zum Verstellflügel 2 verlegt werden müssten.
Dadurch, dass das Schloss 6 am Rahmen 3 angeordnet
ist, kann das Schloss 6 in einfacher Weise elektrisch an-
gebunden werden, indem Leitungen in der Gebäude-
wand 4 und gegebenenfalls in dem Rahmen 3 hin zu
dem Schloss 6 verlegt werden.
[0044] Dadurch, dass das Schloss 6 am Rahmen 3
angeordnet ist, kann auch die Dichtheit des Verstellflü-
gels 2 verbessert sein, weil Öffnungen zum Einführen
von Kabeln und Leitungen am Verstellflügel 2 entfallen
können und weil zudem ein Schließzylinder 63 zum Be-
tätigen des Schlosses 6 mittels eines geeigneten Schlüs-
sels außerhalb des Verstellflügels 2, beispielsweise am
Rahmen 3, an der Gebäudewand 4 oder an einer mit der
Gebäudewand 4 verbundenen Einrichtung, beispiels-
weise einem Briefkaten 5, angeordnet sein kann.
[0045] Der Schließzylinder 63 kann beispielsweise
über eine elektrische Leitung mit dem Schloss 6 verbun-
den sein, wobei bei Betätigung des Schließzylinders 63
ein elektrisches Signal zum elektromotorischen Verstel-
len des Schlosses 6 erzeugt wird. Vorzugsweise ist der
Schließzylinder 63 jedoch zusätzlich oder alternativ me-
chanisch mit dem Schloss 6 gekoppelt, so dass auch bei
Ausfall einer Stromversorgung das Schloss 6 betätigbar
ist.
[0046] Die Betätigung des Schlosses 6 ist auf zweierlei
Arten möglich.
[0047] Zum einen kann das Schloss 6 elektromoto-
risch verstellt werden und weist hierzu eine geeignete
Antriebsvorrichtung 61, beispielsweise in Form eines

Elektromotors, auf (siehe zum Beispiel Fig. 2). Mittels
der Antriebsvorrichtung 61 kann eine Verriegelungsein-
richtung 60 des Schlosses 6 betätigt werden, wobei die
Verriegelungseinrichtung 60 nach Art einer Drehfalle
ausgestaltet sein kann und -wie bei dem Ausführungs-
beispiel gemäß Fig. 3A und 3B - beispielsweise ein ver-
schwenkbar an einem Gehäuse 602 angeordnetes Ver-
riegelungselement 601 aufweisen kann, das in der ver-
riegelten Stellung mit einem Schließelement 24 (siehe
Fig. 2) des Verstellflügels 2 verriegelnd in Eingriff stehen.
[0048] Bei dem in Fig. 3A, 3B dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel kann die Verriegelungseinrichtung 60 bei-
spielsweise wie bei einem Schloss für eine Fahrzeugtür,
beispielsweise eine Heckklappe, ausgebildet sein. Bei
dieser nach Art einer Drehfalle ausgebildeten Verriege-
lungseinrichtung 60 ist ein Verriegelungselement 601 in
einer Ebene quer zu der Richtung, in die ein Schließele-
ment 24 von der dem Rahmenabschnitt 30 zugewandten
Seite 20 des Verstellflügels 2 vorsteht, bewegbar, wobei
bei Annäherung in die Schließrichtung S, in die der Ver-
stellflügel 2 zum Schließen zu bewegen ist, das Schlie-
ßelement 24 in die Verriegelungseinrichtung 60 ein-
schnappt und nach dem Einschnappen verriegelnd in der
Verriegelungseinrichtung 60 gehalten ist.
[0049] Fig. 3A zeigt eine schematische Ansicht des
Schlosses 6 mit der Verriegelungseinrichtung 60, wäh-
rend Fig. 3B eine Teilexplosionsansicht darstellt. Das
Schloss 6 weist ein Gehäuse 602 auf, das die Verriege-
lungseinrichtung 60 sowie die Antriebsvorrichtung 61 in
Form eines Elektromotors einfasst. Das Gehäuse 602 ist
über einen Gehäusedeckel 600 verschließbar und weist
an seiner Unterseite eine Öffnung 603 auf, in die das
Schließelement 24 in die Schließrichtung S eingeführt
werden kann. Über eine Lagerplatte 608 ist an einem
Lagerbolzen 609 das Verriegelungselement 601 ver-
schwenkbar gelagert.
[0050] Das Verriegelungselement 601 weist eine Ver-
riegelungsöffnung 601 A auf, in die in der verriegelten
Stellung das Schließelement 24 eingreift, wie dies in Fig.
3A dargestellt ist. Das Verriegelungselement 601 ist um
den Lagerbolzen 609 verdrehbar, so dass sich das Ver-
riegelungselement 601 in geöffneter, entriegelter Stel-
lung des Schlosses 6 in einer Stellung befindet, in der
die Verriegelungsöffnung 601A hin zur Mündung der Öff-
nung 603 im Gehäuse 602 geöffnet ist, so dass das
Schließelement 24 in die Schließrichtung S in das Ver-
riegelungselement 601 eingeführt werden kann. Zum
Verriegeln kann dann das Verriegelungselement 601 um
den Lagerbolzen 609 verdreht werden, so dass in der
verriegelten Stellung das Schließelement 24 in die Ver-
riegelungsöffnung 601 A eingreift und über das Verrie-
gelungselement 601 an der Verriegelungseinrichtung 60
gehalten ist.
[0051] Alternativ kann das Schloss 6 aber auch ein
Verriegelungselement 604 aufweisen, das in Richtung
einer ersten Stellung vorgespannt ist und in dieser ersten
Stellung von dem Rahmenabschnitt 30, an dem das
Schloss 6 angeordnet ist, vorsteht, wie dies in Fig. 6B
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dargestellt ist. Das Verriegelungselement 604 ist in die-
sem Fall als Zapfen (auch als "Falle" bezeichnet) ausge-
bildet und kann entlang einer Verstellrichtung E senk-
recht zu einer Fläche des Rahmenabschnitts 30, von
dem das Verriegelungselement 604 vorsteht, verstellt
werden, um außer Eingriff mit einer Öffnung 242 eines
Schließelements 24 in Form eines Schließblechs an dem
Verstellflügel 2 (siehe Fig. 6A) gebracht zu werden und
auf diese Weise eine Verriegelung zwischen dem Ver-
stellflügel 2 und dem Rahmen 3 aufzuheben.
[0052] Zusätzlich zu der elektromotorischen Verstel-
lung der Verriegelungseinrichtung 60 kann eine Verrie-
gelung zwischen dem Schloss 6 und einem Schließele-
ment 24 an dem Verstellflügel 2 auch durch Betätigung
des Griffs 23 aufgehoben werden, wobei hierzu vorge-
sehen sein kann, dass der Griff 23 zum Verstellen auf
das Schließelement 24 oder auf die Verriegelungsein-
richtung 60 des Schlosses 6 einwirkt.
[0053] Dies soll nachfolgend in unterschiedlichen Aus-
führungsbeispielen erläutert werden.
[0054] Bei einem ersten konkreten Ausführungsbei-
spiel, dargestellt schematisch in Fig. 4A und 4B, ist das
am Verstellflügel 2 angeordnete Schließelement 24 ver-
stellbar zu dem Verstellflügel 2 und erstreckt sich in einer
ausgefahrenen Stellung von einer dem Rahmenab-
schnitt 30 (an dem das Schloss 6 angeordnet ist) zuge-
wandten Seite 20 des Verstellflügels 20 derart, dass das
Schließelement 24 in der ausgefahrenen Stellung von
der Seite 20 in Richtung des Rahmenabschnitts 30 vor-
steht. In einer verriegelten Stellung greift das Schließe-
lement 24 in die Verriegelungseinrichtung 60 (die bei-
spielsweise als Drehfalle wie in Fig. 3A, 3B ausgebildet
ist) ein und steht mit der Verriegelungseinrichtung 60 ver-
riegelnd in Eingriff.
[0055] Das Schließelement 24 ist entlang einer Entrie-
gelungsrichtung A verstellbar an dem Verstellflügel 2 an-
geordnet und kann aus seiner ausgefahrenen Stellung
in eine eingefahrene Stellung, in der das Schließelement
24 nicht mehr (oder zumindest nicht mehr so weit) von
der Seite 20 vorsteht, überführt werden. Hierzu ist der
verschwenkbar an dem Verstellflügel 2 angeordnete
Griff, wie schematisch in Fig. 4B dargestellt, über eine
Kopplungseinrichtung 230, beispielsweise ein Kopp-
lungsgestänge, ein Hebelgetriebe oder auch einen Bow-
denzug oder eine andere kraftübertragende Einrichtung,
mit dem Schließelement 24 verbunden derart, dass bei
Betätigung des Griffs 23 in die Betätigungsrichtung B ei-
ne Verstellkraft auf das Schließelement 24 zum Verstel-
len des Schließelements 24 in die Entriegelungsrichtung
A übertragen wird.
[0056] Bei Betätigung des Griffs 23 wird somit das
Schließelement 24 in den Verstellflügel 2 eingefahren
und damit außer Eingriff mit der Verriegelungseinrich-
tung 60 des Schlosses 6 gezogen, so dass die Verrie-
gelung zwischen dem Schloss 6 und dem Schließele-
ment 24 aufgehoben ist und der Verstellflügel 2 zum Öff-
nen der Schließvorrichtung 1 relativ zum Rahmen 3 be-
wegt werden kann.

[0057] Das Schließelement 24 steht in der verriegelten
Stellung, in der der Verstellflügel 2 mit dem Rahmen 3
verriegelt ist, mit der Verriegelungseinrichtung 60 in Ein-
griff. Insbesondere kann das Schließelement 24 nicht
entgegen einer Schließrichtung S relativ zu dem Verrie-
gelungselement 601 (bei der Ausgestaltung gemäß Fig.
3A, 3B) bewegt werden, so dass der Verstellflügel 2 nicht
geöffnet werden kann. Die Verriegelungseinrichtung 60
ist hierbei als Drehfalle ausgebildet, so dass das Schlie-
ßelement 24 in seiner ausgefahrenen Stellung in die
Schließrichtung S zum Schließen und Verriegeln des
Verstellflügels 2 in eine Öffnung 603 des Gehäuses 602
des Schlosses 6 eingeführt werden kann und verriegelnd
mit dem Verriegelungselement 601 in Eingriff schnappt.
Das Verriegelungselement 601 ist hierzu in Richtung sei-
ner verriegelnden Stellung (siehe Fig. 3A) vorgespannt,
so dass nach einem Einführen des Schließelements 24
das Verriegelungselement 601 in die dargestellte verrie-
gelnde Stellung gelangt.
[0058] Das Entriegeln des Verstellflügels 2 kann dann
wie beschrieben durch Herausziehen des Schließele-
ments 24 in die Entriegelungsrichtung A erfolgen, indem
der Griff 23 betätigt wird. Alternativ ist auch möglich, die
Verriegelungseinrichtung 60 elektromotorisch mittels der
Antriebsvorrichtung 61 zu betätigen, beispielsweise in-
dem das Schloss 6 über den Schließzylinder 63 ange-
steuert wird.
[0059] Bei diesem Ausführungsbeispiel weist das
Schließelement 24 vorzugsweise eine zylindrische, zap-
fenförmige Gestalt auf, wie dies in einem Beispiel in Fig.
9A dargestellt ist. Dies ermöglicht ein Herausziehen des
Schließelements 24 in die Entriegelungsrichtung A aus
dem Eingriff mit dem Verriegelungselement 601. Grund-
sätzlich sind auch andere Ausgestaltungen von Verrie-
gelungseinrichtungen 60 in Form von Drehfallen denkbar
und möglich. Beispielsweise können mehrere, beispiels-
weise zwei Verriegelungselemente 601 vorgesehen
sein, die in einer Ebene quer zur Entriegelungsrichtung
A verstellbar sind und in der verriegelten Stellung einen
Eingriff des Schließelements 24 mit der Verriegelungs-
einrichtung 60 herstellen.
[0060] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 4A,
4B ist das Schließelement 24 entlang der Entriegelungs-
richtung A verstellbar. Bei dem in Fig. 5 dargestellten
Ausführungsbeispiel hingegen ist das Schließelement 24
feststehend an dem Verstellflügel 2 angeordnet und wird
bei einer Betätigung des Griffs 23 nicht bewegt. Der Griff
23 steht stattdessen über eine Kopplungseinrichtung 230
mit einem Entriegelungselement 231 in Wirkverbindung
und verstellt dieses Entriegelungselement 231 bei einem
Betätigen in die Betätigungsrichtung B in eine Entriege-
lungsrichtung A’, um auf diese Weise auf die Verriege-
lungseinrichtung 60 des Schlosses 6 einzuwirken.
[0061] Das Schloss 6 kann in diesem Ausführungsbei-
spiel beispielsweise wie in Fig. 3A, 3B dargestellt aus-
gebildet sein. Das Entriegelungselement 231 wirkt auf
das Schloss 6 ein, indem beispielsweise über ein geeig-
netes Gestänge oder auch einen Bowdenzug oder der-
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gleichen das Schloss 6 zum Entriegeln der Verriege-
lungseinrichtung 60 betätigt wird, so dass der Eingriff des
feststehend am Verstellflügel 2 angeordneten Schließe-
lements 24 mit der Verriegelungseinrichtung 60 aufge-
hoben wird.
[0062] Die Entriegelungsrichtung A’ ist in Fig. 5 in Rich-
tung des Schlosses 6 eingezeichnet. Denkbar und mög-
lich ist hierbei aber auch, dass das Entriegelungselement
231 in anderer Richtung, beispielsweise parallel zur Seite
20 des Verstellflügels 2 bewegt wird, wobei bei Bewe-
gung des Entriegelungselements 231 in geeigneter Wei-
se ein Koppelglied, beispielsweise ein Gestänge oder
ein Bowdenzug, zur Kopplung mit der Verriegelungsein-
richtung 60 mitgenommen wird, um die Verriegelungs-
einrichtung 60 zu entriegeln.
[0063] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 5
kann das Schließelement 24 grundsätzlich als zylindri-
scher Zapfen mit einem Schaft 240 (Fig. 9A), als Bolzen
mit einem an dem Schaft 240 angeordneten Kopf 241
(Fig. 9B) oder auch als Bügel (Fig. 9C) ausgebildet sein.
Denkbar und möglich ist aber auch, das Schließelement
24 als Keil oder dergleichen auszugestalten.
[0064] Bei dem weiteren, in Fig. 6A, 6B bis 8 darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist das Schließelement 24
nach Art eines Schließblechs an dem Verstellflügel 2
ausgebildet. Das Schließelement 24 in Form des
Schließblechs weist in diesem Fall eine Öffnung 242 auf,
in die in verriegelter Stellung ein Verriegelungselement
604 in Form eines von einer der Seite 20 des Verstellflü-
gels 2 zugewandten Seite 300 des Rahmenabschnitts
30 des Rahmens 3 vorstehenden Zapfens eingreift.
[0065] Das Verriegelungselement 604 ist entlang einer
Verstellrichtung E relativ zu dem Rahmenabschnitt 30
verstellbar. In einer ersten, ausgefahrenen Stellung steht
das Verriegelungselement 604 von der Seite 300 des
Rahmenabschnitts 30 nach außen hin vor. In die Ver-
stellrichtung E kann das Verriegelungselement 604 in
den Rahmenabschnitt 30 eingeschoben werden, so dass
das Verriegelungselement 604 in einer zweiten, einge-
fahrenen Stellung zumindest teilweise in den Rahmen 3
eingefahren ist.
[0066] Auch die Verriegelungseinrichtung 60 mit dem
Verriegelungselement 604 verwirklicht eine Drehfalle,
die ein Schließen des Verstellflügels 2 und ein Verriegeln
ermöglicht, ohne dass hierfür der Griff 23 oder die An-
triebsvorrichtung 61 des Schlosses 6 betätigt werden
müssen. Bei einem Schließen des Verstellflügels 2 in die
Schließrichtung S gelangt das Verriegelungselement
604 mit der Öffnung 242 an dem Schließelement 24 in
Eingriff und verriegelt auf diese Weise den Verstellflügel
2 relativ zum Rahmen 3, wobei das Verriegelungsele-
ment 604 in Richtung seiner ersten, ausgefahrenen Stel-
lung beispielsweise über eine elastische Feder vorge-
spannt ist.
[0067] Zur Betätigung des Schlosses 6 über den Griff
23 ist der Griff 23 über eine Kopplungseinrichtung 230
mit einem Entriegelungselement 231 gekoppelt, wie dies
in Fig. 7 und 8 schematisch dargestellt ist. Das Entrie-

gelungselement 231 ist entlang einer Entriegelungsrich-
tung A’ an dem Verstellflügel 2 verstellbar und kann auf
diese Weise, durch Verstellen in die Entriegelungsrich-
tung A’, bei geschlossenem Verstellflügel 2 dem Verrie-
gelungselement 604 angenähert werden.
[0068] Bei einer Betätigung des Griffs 23 in die Betä-
tigungsrichtung B wird das Entriegelungselement 231 in
die Entriegelungsrichtung A’ bewegt und gelangt auf die-
se Weise in Eingriff mit einer Eingriffsöffnung 605 an dem
Verriegelungselement 604 (siehe Fig. 8). Das Entriege-
lungselement 231 gelangt hierbei zunächst in Wechsel-
wirkung mit einer Arretiereinrichtung 607, die dazu dient,
das Verriegelungselement 604 in seiner ausgefahrenen,
ersten Stellung zu arretieren, so dass das Verriegelungs-
element 604 nicht ohne weiteres, jedenfalls nicht ohne
Lösen der Arretierungseinrichtung 607, in seine zweite,
eingefahrene Stellung überführt werden kann. Durch
Einwirken auf die Arretierungseinrichtung 607 löst das
Entriegelungselement 231 die Arretierung und gerät so-
dann in Anlage mit einer Anschlagfläche 606 am Boden
der Eingriffsöffnung 605, so dass bei weiterer Bewegung
des Entriegelungselements 231 in die Entriegelungsrich-
tung A’ das Verriegelungselement 604 mitgenommen
und dadurch außer Eingriff mit der Öffnung 242 des
Schließelements 24 gebracht wird. Auf diese Weise wird
die Verriegelung zwischen dem Verstellflügel 2 und dem
Rahmen 3 aufgehoben, so dass der Verstellflügel 2 ge-
öffnet werden kann.
[0069] Wie schematisch in Fig. 8 dargestellt, kann zu-
sätzlich vorgesehen sein, dass der Griff 23 über ein Be-
tätigungsgestänge 25, das zur Übertragung einer me-
chanischen Verstellkraft ausgelegt ist, auch mit anderen
Entriegelungselementen 231’ und darüber mit anderen
Verriegelungselementen 604’ in Wirkverbindung steht,
so dass durch Betätigung des Griffs 23 auch weitere Ver-
riegelungseinrichtungen 60’ entriegelt werden können.
[0070] Bei einem in Fig. 10 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist ein Betätigungsgestänge 25’ am Rahmen 3
angeordnet und kann längs entlang des Rahmenab-
schnitts 30 verstellt werden (im Unterschied zum Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 8, bei dem das Betätigungs-
gestänge 25 am Verstellflügel 2 angeordnet ist). An dem
Betätigungsgestänge 25’ sind Verriegelungselemente
604’ in Form von Schließzapfen angeordnet, die von dem
Betätigungsgestänge 25’ in Richtung des Verstellflügels
2 vorstehen und in einer verriegelten Stellung mit zuge-
ordneten Schließstücken am Verstellflügel 2 verriegelnd
in Eingriff stehen.
[0071] Das Betätigungsgestänge 25’ kann längs ent-
lang einer Verstellrichtung E’ an dem Rahmenabschnitt
30 bewegt werden, um auf diese Weise die Verriege-
lungselemente 604’ in oder außer Eingriff mit den zuge-
ordneten Schließstücken am Verstellflügel 2 zu bringen.
[0072] Das Betätigungsgestänge 25’ ist bei dem Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 10 mit dem Schloss 6 ge-
koppelt derart, dass bei einem Entriegeln des Schlosses
6 durch Betätigung über das Entriegelungselement 231
das Betätigungsgestänge 25’ zum Entriegeln bewegt
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wird. Bei manueller Griffbetätigung des Griffs 23 zum
Entriegeln des Schlosses 6 wird somit auch das Betäti-
gungsgestänge 25’ an dem Rahmen 3 mitbewegt, so
dass das Schließelement 604 (in Form einer Falle) der
Verriegelungseinrichtung 60 des Schlosses 6 und zudem
auch die Verriegelungselemente 604’ in Form der
Schließzapfen entriegelt werden.
[0073] Mit der vorliegenden Erfindung wird möglich,
das Schloss 6 am Rahmen 3 anzuordnen, wobei - trotz
räumlicher Trennung des Griffs 23 vom Schloss 6 - durch
Betätigung des Griffs 23 eine Verriegelung zwischen
dem Schloss 6 und einem Schließelement 24 zum Öffnen
des Verstellflügels 2 aufgehoben werden kann.
[0074] Grundsätzlich sind hier auch andere Varianten
denkbar.
[0075] So kann beispielsweise an dem Rahmen 3 eine
Sensoreinrichtung 64 (schematisch eingezeichnet in Fig.
1) ausgebildet sein, die beispielsweise als kapazitiver
Sensor ausgestaltet sein kann und auf kapazitive Weise
eine Bewegung des Griffs 23 oder eines mit dem Griff
23 verbundenen Elements, beispielsweise eines Ge-
stänges oder dergleichen, erfassen kann. Abhängig von
einem auf diese Weise generierten Sensorsignal kann
dann das Schloss 6 zum Aufheben einer Verriegelung
angesteuert werden.
[0076] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
ist nicht auf die vorangehend geschilderten Ausführungs-
beispiele beschränkt, sondern lässt sich grundsätzlich
auch in gänzlich anders gearteter Weise verwirklichen.
[0077] Insbesondere ist die Schließvorrichtung nicht
notwendigerweise als Gebäudetür ausgebildet, sondern
kann auch als Gebäudefenster oder als andere Klappen-
einrichtung an einem Gebäude ausgestaltet sein.
[0078] Generell kann ein Schloss eine Verriegelungs-
einrichtung nach einer beliebigen Art aufweisen, wobei
die Verriegelungseinrichtung vorteilhafterweise, aber
nicht zwingend, als Drehfalle ausgebildet ist.

Bezugszeichenliste

[0079]

1 Schließvorrichtung (Gebäudetür)
2 Schließflügel (Schwenkflügel)
20,21 Seite
22 Scharniere
23 Griff
230 Kopplungseinrichtung
231, 231’ Entriegelungselement
24, 24’ Schließelement
240 Schaft
241 Kopf
242 Öffnung
25, 25’ Betätigungsgestänge
3 Rahmen
30, 31, 32 Rahmenabschnitt
4 Gebäudewand
5 Briefkasten

6 Schloss
60 Verriegelungseinrichtung (Drehfalle)
600 Gehäusedeckel
601 Verriegelungselement
601A Verriegelungsöffnung
602 Gehäuse
603 Öffnung
604, 604’ Verriegelungselement
605 Eingriffsöffnung
606 Anschlagfläche
607 Arretiereinrichtung
608 Lagerplatte
609 Lagerbolzen
61 Elektromotorische Antriebsvorrichtung
63 Schließzylinder
64 Sensoreinrichtung
A, A’ Entriegelungsrichtung
B Betätigungsrichtung
E, E’ Verstellrichtung
S Schließrichtung

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung eines Gebäudes zum Verschlie-
ßen einer Gebäudeöffnung, insbesondere Gebäu-
detür, mit

- einem Rahmen, der zumindest abschnittswei-
se eine Gebäudeöffnung begrenzt,
- einem Verstellflügel, der zum Öffnen oder
Schließen der Gebäudeöffnung verstellbar an
dem Rahmen angeordnet ist,
- einem Schloss, das eine elektromotorische An-
triebsvorrichtung und mindestens eine elektro-
motorisch zu verstellende Verriegelungseinrich-
tung aufweist, wobei das Schloss in einer ver-
riegelten Stellung den Verstellflügel zum Schlie-
ßen der Gebäudeöffnung mit dem Rahmen ver-
riegelt und zum Verstellen des Verstellflügels re-
lativ zu dem Rahmen entriegelbar ist, und
- einem an dem Verstellflügel angeordneten,
manuell betätigbaren Griff zum Betätigen des
Schlosses,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (6) an einem Rahmenab-
schnitt (30) des Rahmens (3) angeordnet ist und
in der verriegelten Stellung mit einem an dem
Verstellflügel (2) angeordneten Schließelement
(24) verriegelnd in Eingriff ist, wobei der am Ver-
stellflügel (2) angeordnete Griff (23) ausgebildet
ist, bei einer manuellen Betätigung des Griffs
(23) zum Entriegeln auf das an dem Rahmen
(3) angeordnete Schloss (6) oder auf das an
dem Verstellflügel (2) angeordnete Schließele-
ment (24) einzuwirken, um den verriegelnden
Eingriff des Schließelements (24) mit dem
Schloss (6) zu lösen.
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2. Schließvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schließelement (24) ent-
lang einer Entriegelungsrichtung (A) verstellbar an
dem Verstellflügel (2) angeordnet ist.

3. Schließvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Griff (23) über eine Kopp-
lungseinrichtung (230) derart mit dem Schließele-
ment (24) gekoppelt ist, dass bei einer Griffbetäti-
gung das Schließelement (24) in die Entriegelungs-
richtung (A) bewegt und dadurch außer Eingriff von
dem Schloss (6) gebracht wird.

4. Schließvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schließelement (24) fest-
stehend an dem Verstellflügel (2) angeordnet ist.

5. Schließvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Griff (23) über eine Kopp-
lungseinrichtung (230) mit einem entlang einer Ent-
riegelungsrichtung (A’) verstellbar an dem Verstell-
flügel (2) angeordneten Entriegelungselement (231)
gekoppelt ist derart, dass bei einer Griffbetätigung
das Entriegelungselement (231) in die Entriege-
lungsrichtung (A’) verstellt und dadurch die mindes-
tens eine Verriegelungseinrichtung (60) des Schlos-
ses (6) zum Entriegeln betätigt wird.

6. Schließvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungseinrichtung
(60) mindestens ein verstellbares Verriegelungsele-
ment (601, 604) aufweist, wobei das mindestens ei-
ne Verriegelungselement (601, 604) in der verriegel-
ten Stellung mit dem Schließelement (24) des Ver-
stellflügels (2) in Eingriff ist und zum Lösen der Ver-
riegelung in eine Verstellrichtung (E) verstellbar ist,
um das mindestens eine Verriegelungselement
(601, 604) außer Eingriff von dem Schließelement
(24) zu bringen.

7. Schließvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Entriegelungselement
(231) ausgebildet ist, in die Entriegelungsrichtung
(A’) auf das mindestens eine Verriegelungselement
(601, 604) einzuwirken, um das mindestens eine
Verriegelungselement (601, 604) in die Verstellrich-
tung (E) zum Außereingriffbringen von dem Schlie-
ßelement (24) zu verstellen.

8. Schließvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Entriegelungs-
richtung (A’) und die Verstellrichtung (E) parallel zu-
einander gerichtet sind.

9. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Verriegelungselement (604) eine Eingriffsöff-
nung (605) zum Eingriff des Entriegelungselements

(231) in die Entriegelungsrichtung (A’) in das min-
destens eine Verriegelungselement (604) aufweist.

10. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Verriegelungselement (601, 604) in der verrie-
gelten Stellung durch eine Arretiereinrichtung (607)
arretiert ist derart, dass das mindestens eine Verrie-
gelungselement (601, 604) nicht ohne Lösen der Ar-
retierung in die Verstellrichtung (E) bewegbar ist.

11. Schließvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Entriegelungselement
(231) ausgebildet ist, zum Lösen der Arretierung auf
die Arretiereinrichtung (607) einzuwirken, um so-
dann das mindestens eine Verriegelungselement
(601, 604) in die Verstellrichtung (E) zu bewegen.

12. Schließvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Griff (23) mit einem Betätigungsgestänge (25) in
Wirkverbindung steht derart, dass bei einer Betäti-
gung des Griffs (23) das Betätigungsgestänge (25)
verstellt wird, wobei das Betätigungsgestänge (25)
ausgebildet ist, mehrere Verriegelungseinrichtun-
gen (24, 24’) zum Entriegeln zu betätigen.

13. Schließvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Betätigungsgestänge (25’) am Rahmen (3) angeord-
net ist und mehrere Verriegelungselemente (604’),
die in der verriegelten Stellung des Schlosses (6)
verriegelnd mit dem Verstellflügel (2) in Eingriff ste-
hen, aufweist, wobei das Schloss (6) eingerichtet ist,
bei Betätigung des Griffs (23) zum Entriegeln des
Schlosses (6) das Betätigungsgestänge (25’) zu ver-
stellen, um die Verriegelungselemente (604’) von
dem Verstellflügel (2) zu entriegeln.

14. Schließvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Verriegelungseinrichtung (60, 62)
des Schlosses (6) als Drehfalle ausgebildet ist, die
bei einem Schließen des Verstellflügels (2) ohne Be-
tätigung des Schlosses (6) oder des Griffs (23) in
verriegelnden Eingriff mit dem Schließelement (24)
des Verstellflügels (2) bringbar ist.

15. Schließvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Sensor-
einrichtung (64), die ausgebildet ist, bei einer Betä-
tigung des Griffs (23) ein Sensorsignal zum Ansteu-
ern des Schlosses (6) zum Entriegeln des Schlosses
(6) zu erzeugen.
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